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unerhört. Man kann ſich eines Lächelns nicht erwehren, enn bei den
„Kritiken“ le was ſich alles mit einem freundlichen Wort, einem lieben lick uſw
heilen läßt Sie aben offenbar viel eingehender den Romanſchreiber Renan
Udier als irgendein rnſtes Werk über noſe und Pſychotherapie Die
Armſeligkeit der rationaliſtiſchen Ausdeutung der Beſeſſenheitsſzenen I In ihrer
konkreten Geſtalt erſt recht zutage, enn an beiſpielsweiſe den geradezu Uun:;

glaublichen und lächerlichen exegetiſchen Kraftſprüchen bei der Erklärung der
zene von Geraſa die nüchterne aAhrhei der Evangelien entgegenhält. Doch
darauf einzugehen iſt nicht Unſere Sache Der Urze Überblick, den ir oten,
zeig eines lar und deutlich: „Entweder muß man die hiſtoriſche ahrher der
Evangelien eugnen oder dann muß man die von der ka 11 auch

die Aufklärer und die Moderniſten e. feſtgehaltene und verteidigte
ehre anerkennen, nach welcher t un der Tat Dämonen aus den Körpern
der ſeſſenen ausgetrieben und die vom en el Gequälten geheilt hat.
Dann aber iſt łt wirklich auch Herr über die Geiſterwelt, er iſt Gottes
Sohn, der dazu In die Welt „gekommen iſt, die erke Satans zu erſtören“
(1 Joh 3, Julius Beßmer

Zum die Eutartung Iin unſerer TCiteratur
— gibt anſcheinend kein friedlicheres Arbeitsgebiet als die ſtillen Räume der

Ule. Und doch ſchwebt als Ziel und Zweck der am darüber, der rauhe
am des ſpäteren Lebens Wie auf dem Übungsplatz der angehende Soldat
zur Tüchtigkeit ＋¹ den rieg vorbereite wird, ſo muß der Schüler, insbeſondere
der Zögling öherer Schulen, m allem ertüchtigt werden, was der ernſte Lebens
am Jedes Lehrfa hat dazu ſeinen beſtimmten Teil beizutragen;
aber m hervorragender eiſe Tt jetzt dieſe Aufgabe den eu  en Unterricht
heran un dem heißen Streit die Erneuerung unſerer vaterländiſchen Dichtung.
Wohl greift die Ule bei ihrer ſtandesmäßigen Beſcheidenheit nicht unmittelbar
m das geiſtige Ringen ein, beſinnt ſich jedo allen Ernſtes darauf, wie ſie
unächſt für die Kärrnerarbeit der Schuttwegräumung gute Handlangerdienſte
eiſten nne. Und das kann ſie Der Nachweis dafür koſtet nicht viel Mühe
und geht nicht bloß den Schulfachkreis an, ondern bildet e  ezu eine öffentliche
Lebensfrage unſeres geiſtigen Daſeins.

Daß vor allem die Ule als die berufene Bildnerin und Hüterin unſerer
Mutterſprache bei dem angeſtrengten Bemühen die unnachſichtige Abwehr
alles Fremdartigen und Undeutſchen weſentliche ithilfe bietet, ſoll nur kurz
rwähnt ſein. Viel V  iger erſchein ihre Aufgabe für das eigentliche Literatur⸗
gebiet. Sie muß, in einem einzigen Satze auszuſprechen, den Schüler
m ſeiner geiſtigen Auffaſſung ſo bilden, daß nur für das ahrha ne
und Edle Sinn und Geſchmack erhält, alles Gemeine und Minderwertige da⸗
gegen, als ihm m der eele zuwider, von ſelbſt und unwillkürlich ſozuſagen
abſtößt. Wie ſie das erreiche, berührt ebenſo die breite Offentlichkeit als den
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Man hat unſere Literatur mit gewaltigen Kunſtgebilde, einem mäch⸗
igen Dome verglichen, „der feſtgegründet auf heimatlichem oden ſeine Türme
zu dem Himmel und ſeinen olken emporhebt, in dem olz und ren der Haupt⸗
gang und die Seitenſchiffe ſich dehnen, während Niſchen und Kapellen Uund
Nebenkammern ſie umgeben“, und hat folgerichtig und dem ent⸗
ſprechen auch von der iteraturgeſchichte verlangt, ſi ein feſtgefügtes
Kunſtwerk ſei, von einheitlichem ane und einem Geiſte erfüllt, der das Ein⸗
zelne nur betrachtet Unter dem Geſichtspunkt des Allgemeinen, und daß ſie m
ihrem til ſein müſſe von einer kernhaften, begeiſterten und begeiſternden
Perſönlichkeit“.

Der erglei malt zu ſchön, als daß nicht ſtark hinken Der Dom,
an dem ſchon ein Jahrtauſend gebaut hat, noch ange nicht ollende da,
viele wirkliche und vermeintliche Künſtlerhände ſich m eifrigem Streben,
den ſtolzen Bau weiter auszugeſtalten, und da ird leider manche Stilwidrigkeit
erſucht UNV Anfügungen und ſchnörkelnden Zieraten. 0 eſchmacks

E

5
verirrungen richtig und raſch zu erkennen und mit allem Nachdruck Qvor zu
warnen, darin beſteht Le fürs eben vorbereitende Arbeit des deutſchen Unter—
richtes In der höheren Ule. Für ieſe wichtige Aufgabe ird eine annähernd
vollkommene Einſicht m rundri und Stilart des großen geiſtigen Kunſtgebildes
erfordert, und teſe muß jene „kernhafte, begeiſterte und begeiſternde Perſönlich

—
keit“ vermitteln, hinwiederum „kernhafte, begeiſterte und begeiſternde Per⸗
ſönlichkeiten“ 3zu bilden, die ſpäter HVi öffentlichen irken Kraft und Mut aben,
ihre Überzeugungen mannha zu vertreten

Solcherart edanken nden ſich Iin etnem „Erläuterungsheftchen zum eu  en
Leſebuch für weizer Gymnaſien“ und ſie aben die nregung zu dieſen
Zeilen gegeben. „Die Hauptaufgabe des Deutſchunterrichtes iſt nicht die eg
des Buchſtabens, ondern des Geiſtes.“ Von dieſem goldenen Grundſatze aus
gehend, aben die Herausgeber, drei namhafte weizer Schulmänner, einen
ganz und eigenartigen Plan für den geſamten, auf vier ande verteilten
ehr entwickelt Er E ſich kurz dar: „Die er mgebung des Men⸗
chen iſt die Heimat. Die Beziehungen zur Familie, den verſchiedenen Lebens⸗
arten und den vier Jahreszeiten ſind auch offe, die der Unterſtufe der ittel

„Aus dem rauten Kreis der Heimatchule durchaus entſprechen“ (I an
uns das eben in den Kreis der Geſellſchaft, religil oder oliti

Kirche und Staa ＋7. (II. an „Je genauer wir die orgänge in 1 und

eu eſebuch für eizer mnaſien, Seminarien und Realſchulen
von Dr. eit Gadient Stans) unter Mitwirkung von Prof. Robert
Oſer (  ern und Dr Romuald Banz (Einſiedeln). Band Luzern
1912, Haag, gr. 8 (505 II. Band 1915 (VII U. 684 Beide Bände mit
mu Die Bücher ſind auch inhaltlich den eizer Verhältniſſen ans

gepaßt, und dafür Ten ſie keiner beſondern Empfehlung; die Namen der Verfaſſer
bürgen hinreichend me eingehendere Würdigung gehört m die Fachwiſſenſchaft
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A en wollen, ſo er kommen wir den einzelnen Menſchen
heran, an ſeine geiſtige genar ſeinen Charakter, eine Perſönlichkeit Menſchen⸗
enntnis Charakterſtudium iſt die Hauptaufgabe des dritten Bandes 70 5  ES ird
weiter ausgeführt daß hier bor allem Rede und Drama zur Geltung kommen

„Der vierte and ammelt Kunſtgeſetze Er iſt das eſe der
Lebensverklärung Der and bildet omi eine Ergänzung zu Stiliſtik
Pobetik etori und iteraturgeſchichte Die literarhiſtoriſchen Kenntniſſe
bilden demnach nicht Zweck für ſich „ſondern nur eine Ergänzung zu dem
erſten erhabenſten und vornehmſten tele des Deutſchunterrichtes auf der ittel  2

die Vermittlung bon Lebenskenntnis und Lebensweisheit Charakter⸗ und
Gemütsbildung durch das hohe Erziehungsmittel der eu  en Dichtung“ Es
ird als Hoffnung ausgeſprochen, „daß ein Abiturient nach achtjährigen
Arbeit den des Leſebuches darin Punkte von denen aus er
für die iteraturgeſchichte wieder Orientierung nden könnte Das
klingt 10 ganz glei der Empfehlung, die vbor 50 Jahren ähnlich an⸗
gelegten, aber beſcheideneren Grenzen ausgeführten Leſebuch geſpendet wurde
Es war das damals neu erſchienene große eſebuch von Bone dem m der
„Zeitſchrift öſterreichiſche Gymnaſien“ nach eingehenden Würdigung
folgendes Lob geſprochen wurde „Referen kann dieſem Buche zugeſtehen daß
enn eim Schüler bei der Maturitätsprüfung den Beweis iefert er ſei nicht
bloß In demſelben außerli verſiert ondern habe den el dur  rungen 1  —
dem eS dargeboten iſt man ſolchen nicht bloß der Ule ondern
auch dem wirklichen eben mit Beruhigung über den Lebensweg, den er ferner
einhalten ird entgegenſenden kann Leider fiel dies ſo hochgewertete Schul⸗
buch mit ſeinem ebenſo wohlverdienten Verfaſſer den aufgeregten Jahren nach
1870 Verkennung, gerade damals als die Entartung unſerer Literatur mit
ihren erſten Giftblüten die Erſcheinung rat Erſt 20 Ahre ſpäter hat e8
ſeine Wiedererweckung erlebt in gänzlich bveränderten eitlage und ohne
Ddie frühere eachtung wiederzugewinnen Solch icherer und erprobter
mittel Kampfe die Entartung zu entbehren, iſt viel itterer zu b
klagen als die inge ſind derentwegen ſich jetzt die Geiſter ſo oft und viel
rhitzen Wie auch immer enne „Zukunftsſchule“ ihrer äußeren Aufmachung
eartet ſein mag, das Ziel des Deutſchunterrichtes muß das oben gezeichnete leiben
ſoll eLr zur Geſundung der Literatur mithelfen.

Es kann gedeihlichen Entfaltung des eu  en Unterrichte nichts ab
träglicher ſein als jene Haſt und Unraſt, die ein ſtilles Genießen und
mpfinden nicht aufkommen und ausreifen laſſen und e8 unmögli machen
„ſich dem Zauber der Dichtung und der Denkarbeit der großen Geiſter der

ahrgang 1855, 581—590. Warum das ſeinerzeit weitverbreitete und
berühmte Schulbuch der „Geſchichte des e²u  en Unterrichts“ von Dr.
Matthias nicht Erwähnung gefunden hat, Tklärt wohl nUur aus den eren
Schickſalen des Buches; habent fata libelli.
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Gerade aus der nraMenſchheit mit weihevoller ammlung hinzugeben“.
als „der Pandorabüchſe alles Unheils“ war die Entartung unſeres Schrifttums
entſtanden. teſe heilſame Erkenntnis hat der furchtbare rieg, der unerbittliche
Weltenrichter, gebracht Ob das jetzt wirkende le gewordene Einſicht
nützt und die an gewandelten und liebgewonnenen rrgänge exld an
verheißende nzeichen es en andere Wahrnehmungen dagegen verraten
unbekehrbare Verſtocktheit Da ruht die ſichere Erwartung beſſeren Zu⸗
kunft nur auf der allerjüngſten Jugend die 10 der großen Zeit des allgemeinen
Wendepunktes ihre Bildung äng

Der „wohlmeinenden“ atgeber, wie die Bildungsmitte ausgewählt und
den edürfniſſen unſerer Zeit angepa werden en gibt (8 nicht wenige ſo⸗
wohl einzelnen als für die Geſamtheit Nicht zu ren ſind unächſt alle
lene die in einſeitiger Auffaſſung des Menſchenweſens durch Häufung des Wiſſens⸗
ſtoffes die Heilung erſtreben wollen Vielwiſſerei bringt nicht Geſundung, ſon
dern rzeugt nur unheilvollen Dünkelgeiſt et des ahren der
folgerichtig Unwahrheit und Unwahrhaftigkeit ausarte Gerade 77  der ildungs⸗
dünkel und die oberflächliche Wiſſenswut die ernſthafte Studien zu machen nicht
eneigt ſind“ gehören zu den hervorſtechendſten Grundübeln der Entartung Unſerer
Literatur Deutſche Art dagegen betont beſonders nachdrücklich wurzelt
in gründlicher Ernſthaftigkeit Die eutſche Jugend braucht Anleitung und Ein⸗
führung zu wahrem en deſſen edelſte die Beſcheidenheit bildet
Nicht zu ren ſind ſerner lene verführeriſchen Ratgeber, die Unter Vorſpiegelung
körperlicher Ertüchtigung Uerlei te und Zeitvertreib als Schutzmittel
geiſtige UÜberbürdung der Jugend empfehlen. Dadurch mu die Gier nach
enu geweckt werden, und Genußſucht bis ihre widerlichſten Ausſchreitungen
war ein weiterer wuchernder Krebsſchaden unſerer entarteten Literatur Deutſche
Art dagegen, dichtet der ernſte „Dreizehnlinden“⸗Sänger, ieg dem ild des
miede mbo mit dem ahlſpru ausgeprägt

„Nur der hat recht der recht ſich müht
Du ſelbſt biſt deines Glückes Schmied 70

Die Jugend der Zukunft muß zu renger Pflichterfüllung angehalten werden
daraus oſſen zufriedene Genügſamkeit und goldenes Lebensglück Nicht
ren ſind endlich alle lene falſchen Freunde der Jugend die m mißverſtandener
Auffaſſung von reihei für die noch unerfahrene Jugend uneingeſchränkte Selbſt⸗
beſtimmung und unbehinderte Selbſtentſcheidung religiöſer Weltanſchauung und
ſittlicher Führung ordern Aber gerade darin zeigte ſich der „Truggeiſt vbom

Übermenſchentum, als der frechen Maske für das ieriſche und Untermenſchliche
bei der ſo beklagenswerten Literaturentartung Deutſche Art dagegen, ſo hat ſchon
bor viel hundert Jahren der „Vogelweider“ geſungen ieg der Manneszucht:
„Deutſche Männer, die ſind wohlgezogen.“. Ja, „Erziehung gebührt der Jugend
Gezogen ſoll ſie werden zum Rechten und Guten, hinweg bom Verkehrten und
ſen, wonach das elüſten ſo rüh ſchon erwacht. Es iſt Krankheit und
Schwäche der menſchlichen reiheit, daß ſie ſich ſelber unbewu knechtet und —
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die Gewalt der Luſt, des augenblicklichen Reizes und des linden Begehrens
überliefert“.

Wenn eſe Grundwahrheiten echt eu  er Erziehung für die Ule im
allgemeinen, mit all ihren Lehrfächern, gelten, ſo beanſpruchen ſie doch für den
Deutſchunterricht eine beſondere Anwendung, ſoll er „nicht des Buch
ſtabens, ondern des Geiſtes leiben

7⁴ Sein erſtes Ziel iſt „die Vermittlung
bon Lebenskenntnis und Lebensweisheit, Charakter⸗ und Gemütsbildung durch
das hohe Erziehungsmittel der eu  en Dichtung“ So ordern die oben
erwähnten eizer Leſebücher mit vollſtem Recht. Iſt dann noch eine „kern⸗
hafte, begeiſterte und begeiſternde Perſönlichkeit“, wie Bieſe e3 ausgedrückt
hat, der lebendige Vermittler der kerngeſunden eitſätze, ſo mag ſich „die Sehn
ſucht unſerer eit 10  en und eine gereinigte iteraturauffaſſung m unſerer
Jugend heranreifen als er Gewähr für eine neue Zukunft Die äußeren er⸗
ältniſſe, ein durch den tieffurchenden rieg bereiteter Nährboden, geſtalten ſich
zur Geſundung und Kräftigung unſeres Schrifttums günſtig.

Die iteraturgeſchichten des Jahrhunderts en alle mehr oder weniger
mit einem Ausblick uin die nächſtkommende Zeit, und in allen die Wen⸗
dung „Wir hoffen.“ Der Ausdruck der ausgeſprochenen Hoffnungen mag ver⸗
ſchieden klingen, In der Sache timmen alle überein: 77 möchten der Menſchheit
die Ideale wiedergeſchenkt werden, die ein erſchlafftes, weichliches, genußgieriges
Geſchle uim Qufe der Zeit vergeudet und verloren hat!“ Die Pflanzſtä
der Ideale aber iſt und bleibt die Uule und Vi der Ule nicht letzter

der eutſche Unterricht.
blau ei
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